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130 Jahre Wildkameras

eine kleine Zeitreise in die analoge Welt
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Hier führt Georg Shiras III
Testreihen mit einem
Handblitz durch, um die
rich�ge Blitztechnik und
Intensität für den Wald
herauszufinden.

Foto von George Shiras III
aus den frühen 1890er
Jahren
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Um die nächtliche Ak�vität an der
Biberburg zu dokumen�eren, hat
Shiras zwei Kameras und eine
Blitzapparatur davor posi�oniert. Die
Auslöseschnur band er an einen Ast,
der sich vom Bau gelöst ha�e. Bei den
nächtlichen Reparaturarbeiten foto-
grafierte einer der Biber sich dann
selbst.

Foto von George Shiras III aus den
späten 1890er Jahren. Zur besseren
Erkennbarkeit habe ich das eigentliche
schwarz-/weiß-Foto digital koloriert

George Shiras III
Begründer der Wildtierfotografie und Erfinder der Fotofalle

Dieses Foto zeigt den gedanklichen Vorläufer
von Shiras Fotofalle. Um die umherfliegenden
Seidenschwänze zu fotografieren, wurde ein Ast
in den Boden gesteckt und die Kamera darauf
ausgerichtet. Ausgelöst wurde die Kamera noch
mit einer Schnur vom Ufer aus.

Foto von George Shiras III aus dem Jahr 1892.
Zur besseren Erkennbarkeit habe ich das
eigentliche schwarz-/weiß-Foto digital koloriert

Die erste nachweisbare Wildkamera, bzw. Kamerafalle wurde vom
Begründer der Wild�erfotografie, dem US-Amerikaner George
Shiras dem III (∗1859, † 1942) entwickelt.
Seine ersten Nachtaufnahmen von wilden Tieren fer�gte er mit
einem Blitzapparat an, den er noch von Hand auslösen musste,
meist von einem Kanu aus. Um auch scheue Tiere vor die Linse zu
bekommen, sta�ete er Kamera und Blitz dann mit einem
Fernauslöser aus.

Kurz darauf, im Jahr 1893 entwickelte George Shiras III letztendlich
die erste Kamerafalle, die aus einer Auslöseschnur und einem
Köder bestand. So hat sich quasi das erste Tier in der Geschichte
selbst fotografiert.

Vor 130 Jahren gab es noch keine Möglichkeit der unsichtbaren, lautlosen Fotografie bei Nacht.
Damals wurde noch Blitzpulver verwendet, welches beim Auslösen einen lauten Knall
verursachte. In diesem Foto wollte Shiras das Verhalten der Tiere unmi�elbar nach dem Blitz
dokumen�eren. Dazu verwendete er zwei Blitze. Der erste Blitz war leer und schreckte die Tiere
auf, worauf der eigentliche Blitz dann den Moment festhielt.

Foto von George Shiras III aus dem Jahr 1896
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Um seine Kamerafalle in Ak�on zu dokumen�eren, hat Shiras eine zweite Kamera aufgestellt.
Blitz und Kameras wurden mithilfe von Drähten miteinander verbunden.

Die Vorbereitung und Installa�on erforderten enormes technisches Wissen und
handwerkliches Geschick. Auch der Umgang mit dem Blitzpulver, welches heute noch für
Pyrotechnik verwendet wird, konnte sehr gefährlich sein.

Foto von George Shiras, Jahr unbekannt. Zur besseren Erkennbarkeit habe ich das eigentliche
schwarz-/weiß-Foto digital koloriert

Nunmusste er nur noch unweit der Kamerafalle ausharren, um nach dem unüberhörbaren Knall
des abbrennenden Magnesiumpulvers schnellstmöglich den Objek�vdeckel wieder zu ver-
schließen. Dieses Prinzip funk�onierte natürlich nur in dunklen Nächten. Tagsüber wäre das Foto
bereits nach wenigen Sekunden belichtet gewesen.

Obwohl er einige gute Aufnahmen erzielen konnte, tü�elte Shiras an einer Möglichkeit Blitz und
Kamera gleichzei�g auszulösen. Skizzen sind hierzu leider nicht aufzufinden, aber vom Prinzip
her löst ein vorher gespanntes Gummiband den Kameraverschluss aus, sobald das Blitzpulver
explodiert.

Wenig später wurde das Prinzip von Shiras Wegbegleiter John Hammer noch weiter verbessert,
indem der Kameraverschluss durch die Blitzexplosion, nun mithilfe einer Lu�pumpe ausgelöst
wurde (siehe Foto oben). Das vereinfachte die Synchronisa�on von Verschluss und Blitz nochmal
deutlich.

Shiras Aufnahmen erschienen im Juli 1906 im Na�onal Geographic. Das Magazin widmete Ihm
fast alle Seiten und erregte weltweit Aufmerksamkeit, was der Bekanntheit, als auch der
zukün�igen Ausrichtung des Magazins einen krä�igen Schub gab.

Anfänglich konnte Shiras seine Kameras nur ohne Verschluss nutzen, da er noch nicht an die
Möglichkeit dachte, Verschluss und Blitz miteinander zu synchronisieren.

Zum Scharfstellen seiner Fotofalle stellte er die Kamera über die Ma�scheibe scharf und steckte
die Filmkasse�e mit der Fotopla�e in die Halterung. Anschließend verknüp�e er die
Auslöseschnur (Köder oder Stolperschnur) mit dem Blitz und öffnete das Objek�v.

Die Vorrichtung links im Bild wurde an
einen Baum oder Pfosten geschraubt.
Links am Hebel wurde die Spann- oder
Köderschnur befes�gt.Wenn ein Tier die
Falle auslöste, wurde der Abzug gelöst
und das Blitzpulver im Puderkasten
entzündet. Durch die Explosion wurde
die Oberseite des Puderkastens
angehoben und damit der gekrümmte
Draht darüber. Damit wurde der Hebel
unten nach rechts gezogen und die
federbetä�gte Lu�pumpe, sprich der
Auslöser der Kamera betä�gt.

Die Zusammensetzung und Menge des
Blitzpulvers bes�mmte über Auslöse-
geschwindigkeit und Verschlusszeit
(1/50s bis 1/500s) und musste vorher
genau angepasst und reguliert werden.

Foto vonGeorge Shiras III aus den späten
1890er Jahren. Ebenfalls digital
nachkoloriert
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Hier mussten Schillings Bedienstete als Versuchsobjekte herhalten, um Blitzlicht und Verschluss
der Fotofalle zu jus�eren.

Foto von Carl Georg Schillings aus dem Jahr 1896 | mit freundlicher Genehmigung des Leopold-
Hoesch-Museums Düren

Ost-Afrikanischen Tierwelt lediglich Skele�e und Häute zur Verfügung. Und die einzigen
fotografischen Aufnahmen zeigten in der Regel nur Tiere in Gefangenscha�. Es erforderte also
einen neuen Ansatz an Technik, Mut, finanziellen Mi�eln und Pioniergeist um die damals noch
weitgehend unbekannte afrikanische Tierwelt erfassen und studieren zu können.

Mit Mar�n Kiesling fand Schillings einen Experten, der Ihn mehrere Monate in Handhabung und
Reparatur der verschiedenen Kameras, sowie den Grundlagen der Entwicklung schulte. Kiesling
baute Schillings außerdem seine erste Kamera, durch die sich Wild�ere Nachts selbst
fotografieren konnten, spricht eine Kamerafalle oder damals Nachtkamera genannt.

Damit die Nachtkamera weitgehend geräuschlos auslösen konnte, haben die Beiden sich für
einen elektrischen Zünder für das Blitzpulver entschieden. Leider waren die sehr kostspieligen
und schweren Akkumulatoren bereits zu Beginn seiner ersten eigenen Expedi�on leer, weshalb
die Nachtkamera nicht zum Einsatz kommen konnte. Das Ärgernis nach monatelanger
Vorbereitung und wochenlanger Anreise war so groß, dass Schillings die Akkumulatoren in
weitem Bogen in einen Fluss schleuderte.

Vor der zweiten Expedi�on tü�elten Schillings und Kiesling dann an einer Blitzanlage, die auch
den widrigen Bedingungen Afrikas standhalten konnte (Bild rechts). Später wurde die Kamera in
Zusammenarbeit mit Carl Paul Goerz für die dri�e Expedi�on weiter verbessert und unter dem
Namen „Schillings-Goerz-Nachtkamera“ auf dem Markt gebracht (siehe nächste Seite).

Seine, während der Expedi�onen angefer�gten Aufnahmen zeigten die Tiere meist unverfälscht
in ihrer natürlichen Umgebung, weshalb Schillings Aufnahmen später auch „Natururkunden“
genannt wurden.

Die Expedi�onenmussten sehr gut geplant werden, denn fotografiert wurde
damals noch auf empfindlichen und schweren Fotopla�en aus Glas, die
natürlich immer mitgeschleppt werden mussten. Darüber hinaus benö�gte
Schillings Ersatzteile, Magnesiumpulver für den Blitz, Chemikalien zur
Entwicklung der Fotopla�en und vieles mehr. Das alles musste zusätzlich
zum restlichen Expedi�onsequipment von vielen Helfern
getragen werden.

Schillings war durch seine Expedi�onen und Bücher
seinerzeit eine sehr bekannte Figur des öffentlichen
Lebens. Heutzutage gilt die Person Schillings als
umstri�en, da sein Erfolg eng mit dem Unrechtssystem
des Kolonialstaates verknüp� war und er bis zu seinem
Tod der Großwildjagd nachging. Außerdem war sein
Einsatz für den Naturschutz rassis�sch geprägt und
sollte die schwarze Bevölkerung Deutsch-Ostafrikas bei
der Jagd benachteiligen.

In seiner Heimat Gürzenich (Stadt Düren) fer�gt Schillings bei jeder Gelegenheit zahlreiche
Testaufnahmen an.

Foto von Carl Georg Schillings aus dem Jahr 1896 | mit freundlicher Genehmigung des Leopold-
Hoesch-Museums Düren
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Deine Wildkamera verstehen

die Technik
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a IR-LED´s

b Lichtsensor

c Infrarot-LED´s

d Objektiv
Mit beweglichem IR-Sperrfilter

e Wärme-/Bewegungssensoren

Auf dem Bild links kann man schön sehen,
dass die zwei vermeintlichen
Außensensoren von nur einem Sensor
bedient werden.

Das funk�oniert allerdings sehr gut. Dieses
Modell (CamPark T85) hat eine sehr gute
Bewegungserfassung.

Leider ist mir beim Wechseln der SD-Karte
unbemerkt ein Tarnband zwischen die
Dichtungen gekommen, was dann dafür
gesorgt hat, dass bei Regenfällen Wasser in
die Kamera eindringen konnte.

Sie wurde durch ein neueres Modell ersetzt
und dient mir nun als „Nacktmodell“.
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Langsame Auslösegeschwindigkeit

Einige ältere Wildkameras haben noch Auslöseverzögerungen von 1 Sekunde und mehr. Also
die Zeit, welche die Kamera benö�gt, um nach dem Auslösen auch tatsächlich ein Bild zu
schießen oder ein Video zu starten.

Eine derart langsame Auslöseverzögerung kann dazu führen, dass rennende Tiere schon wieder
aus dem Bild verschwunden sind, wenn die Kamera nach 1 Sekunde ausgelöst wird.

Die Wildkamerahersteller haben das Problem teilweise gelöst, in dem die äußeren
Bewegungssensoren einen größeren Erfassungsradius besitzen als der Bildwinkel des Objek�vs.
Viele Kameras haben zum Beispiel einen Bildwinkel von 120°, aber PIR-Sensoren mit 150°, was
dann natürlich die lange Zeit bis zum Auslösen kompensieren kann.

Bei neueren Modellen mit sehr schnellen Auslöseverzögerungen tri� das Problem natürlich
nicht mehr auf.

Wenn das Tier aber sehr langsam unterwegs ist, kann es auch vorkommen, dass die äußeren
Bewegungssensoren die Aufnahme in der Kamera auslösen, obwohl noch gar kein Tier vor der
Linse ist. Dieses Problem tri� wiederum auch bei neueren Modellen auf.

Das liegt natürlich nicht am Sensor selbst, sondern an der Rechenpower. Während so ein
Smartphone, Prozessorleistung mitbringt, um 3D-Shooter zu spielen, muss sich die Wildkamera
leistungstechnisch mit der Fähigkeit begnügen ein Video abspielen zu können. Das macht einen
großen Unterscheid.

Außerdem stehen hinter den Smartphones große und bekannte Unternehmen mit dem nö�gen
Know-How. Das ist bei Wildkameras in der Regel nicht der Fall.

Dennoch sieht man mit jeder neuen Modellgenera�on Fortschri�e bei der Bildqualität und ich
bin sicher, dass Wildkameras bereits in wenigen Jahren knackscharfe und rauscharme Fotos und
Videos abliefern werden.

Ohne die äußeren PIR-Sensoren hä�e die Kamera die Aufnahme wahrscheinlich erst
gestartet, wenn der Rehbock schon in der Mi�e des Bildes angekommen wäre.

Umso größer der Kamerasensor, desto mehr Licht fällt auf ihn, umso klarer die Aufnahme.
Bei diesem Vergleich wird schnell klar, warumWildkameras mit kleinen Bildsensoren und
wenig Rechenpower, in der Bildqualität vergleichsweise schlecht abschneiden.

Das Herzstück: Der Bildsensor

Bildsensoren von Wildkameras sind in der Regel mit ½ Zoll etwas größer als in aktuellen
Smartphones, erreichen aber leider nicht dessen Bildqualität.
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Vergleich der Bildqualität beim Hochrechnen auf 36 MP
[Ansichten bei 300% Vergrößerung]

Wildkamera 8 MP Wildkamera 36 MP

Um die Dateigrößen trotz 36 Megapixeln möglichst klein zu halten, nutzt der Hersteller
eine derart starke Komprimierung, dass die Details gegenüber der 8Megapixel-Aufnahme
verwaschen sind.

Topaz Photo AI | 36 MP

Photoshop | 36 MPGIMP | 36 MP

Alle drei Programme haben beim
Hochrechnen der Auflösung von 8 auf
36 Megapixel gegenüber der
kamerainternen Interpola�on die Nase
vorn.

Während Photoshop sehr dezente, aber
brauchbare Ergebnisse liefert, so wirkt
Topaz Photo AI, zumindest in der stark
vergrößerten Ansicht teilweise etwas
künstlich.

Stand: Mai 2023

Wildkameras mit „Handykarte“

LTE-fähige Wildkameras können sich ins
reguläreHandynetz einwählen und dir Fotos
an deine App oder Emailadresse senden.

Das ist natürlich besonders nützlich, wenn
sich die Wildkamera weiter weg vom
Wohnort befindet, oder man die Tiere
einfach nicht in Ihrem Lebensraum stören
möchte. Mithilfe eines Solarmoduls lässt
sich die Wildkamera dann außerdem völlig
autark betreiben. Das spart viel Zeit und
Nerven, die sonst für Anfahrt und

Ba�eriewechsel anfallen würden.

Ein weiterer Vorteil ist, dass in jeder Wildkamera-App normalerweise mehrere Empfänger für
die Bilder angegeben werden können. Wenn also jede beteiligte Person im Revier die gleiche
Marke benutzt, lässt sich mit geringem finanziellen und zeitlichen Aufwand, ein großes Gebiet
überwachen.

Die meisten Anbieter SIM-fähiger Wildkameras erlauben nur das Versenden von Fotos. Das
Versenden von kurzen Videoausschni�en ist mi�lerweile auch bei einigen Anbietern möglich,
allerdings wird hier die neueste Kamera benö�gt und güns�g ist der Spaß natürlich auch nicht…

Leider ist mir auch noch keine sendefähige Wildkamera bekannt, die ein Foto aus einem Video
auschneiden und versenden kann. Daher ist es nö�g die Kamera vor dem Video ein Foto
anfer�gen zu lassen, dass dann an dein Handy verschickt werden kann. Hierzu ist in der Regel die
Op�on „Foto+Video“ auszuwählen. Das gilt aktuell (Stand 11/2023) auch für Modelle, die das
Versenden von Videos erlauben, denn ohne das Foto kann keine Vorschau angezeigt werden!

Das vollständige Video bekommt man dann natürlich erst nach dem Auswechseln der
Speicherkarte zu Gesicht. Ein weiterer Nachteil ist dann, dass das deutlich interessantere Video
meist mi�en im Geschehen anfängt, weil die Wildkamera die ersten paar Sekunden mit dem
Foto beschä�igt ist.

Ich denke und hoffe, dass dieses Problemmit der kommenden Genera�on vonWildkameras und
dem weiteren Ausbau des 5G-Netzes gelöst sein wird.
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Hinweis: Die einzigen mir bekannten Systeme mit MESH-Funk�on sind Cuddelink, Covert
LoRa und BuckeyeCam.

Hierbei ist jedoch zu beachten, dass die Kameras nach aktuellem Stand nicht für den
Europäischen Markt entwickelt wurden und die SIM-Funk�on bei den aktuellen Geräten
nicht nutzbar ist. Alterna�v könnte man die Hauptkamera aber mit einem Spypoint Cell-
Link aussta�en (siehe Seite 59).

Außerdem ist darauf zu achten, ob die jeweils genutzten Frequenzen (für das kabellose
Netzwerk) in deinem Land zur Nutzung überhaupt freigegeben sind.

Der Bildwinkel

Der Bildwinkel ist im Grunde schnell erklärt:

Es handelt sich um das Sich�eld der Kamera in (Winkel)Grad ° gemessen.

Die meisten Wildkameras werden mit einem sehr starken Weitwinkel von 120° oder seltener
100° angeboten. Das eignet sich super zum Überwachen größerer Bereiche oder für kleinere
Tiere im Nahbereich.

O� ist es aber so, dass der Standort, das Anbringen nah am gewünschten Bildbereich nicht
zulässt. Das kann der Zugang zu einer Lichtung, einem Vogelnest oder Salzleckstein sein. Hier
kommen dann die Wildkameras mit engeren Bildwinkeln ins Spiel.

Je nach Einsatzzweck kann es sinnvoll sein, mehrere Wildkameras mit verschiedenen
Bildwinkeln zu besitzen. So kannst du dich vor Ort für den rich�gen Bildwinkel entscheiden. Ich
persönlich besitze Wildkameras mit Bildwinkeln von 50° bis 120°, bevorzuge aber meistens den
engeren Bildwinkel von 50°.

120° 50°

WALDFOTO.de/auwb

Unter diesem Link findest du eine Auflistung
verschiedener Wildkameras mit ihren Bildwinkeln

Hier mal zur Verdeutlichung ein Videoausschni� mit 120° Bildwinkel (Ceyomur CY95/
CamPark T180) und wie das Bild mit 50° Bildwinkel aussehen würde (zum Beispiel
icuCam4)

Wildkameras mit „MESH“-Funk�on

Bei der Überwachung größerer Reviere mit einer Vielzahl an Wildkameras, kann es sehr
zeitaufwendig sein, regelmäßig alle SD-Karten auszulesen. Außerdem hinterlässt der Mensch
mit seinen Fußabdrücken, als auch beim Wechseln der SD-Karte Gerüche, die für einige Arten
noch lange Zeit wahrzunehmen sind.

Um das zu verhindern bieten sich Geräte mit LTE-Funk�on an, doch hier besteht das Problem,
dass die Fotos nie in voller Auflösung aufs Handy gesendet werden. Stellenweise und Zeitweise
kann es auch vorkommen, dass die Wildkameras keinen Empfang haben und die Fotos gar nicht
erst versendet werden.

Für diese Sonderfälle bietet sich das sog. „MESH“-Netzwerk an. Das ist ein Zusammenschluss
aller kompa�blen Wildkameras zu einem geschlossenen kabellosen Netzwerk. Alle Geräte
senden ihre Fotos zu einer einzigen Hauptkamera, welche in der Regel auch mit LTE-Funk�on
ausgesta�et ist. Der Hersteller Cuddeback gibt zum Beispiel eine Reichweite von ¼ Meile (ca.
400 Meter) im bewaldeten Terrain an. Wenn eine Wildkamera aufgrund der En�ernung keinen
direkten Kontakt zur Hauptkamera hat, dann sendet sie die Bilder zum nächsten erreichbaren
Gerät, welches die Bilder dann direkt oder über weitere Geräte zur Hauptkamera weiterleitet.

In Deutschland sind über 99% der Landflächen vom LTE-Netz abgedeckt. Ich persönlich habe
weder in meiner bergischen Heimat noch am Niederrhein, Probleme mit der Netzabdeckung
im Wald, zumal sich die meisten Wildkameras im Gegensatz zu unseren Handys, vor Ort in der
Regel immer das beste Netz aussuchen dürfen. Daher macht ein MESH-System für mich, wie
auch für die meisten anderen Mi�eleuropäer in vorwiegend urbanen Regionen (im Gegensatz
zu den sehr weitläufigen USA) keinen Sinn. Wir können ganz einfach die zahlreichen SIM-
fähigen Wildkameras nutzen.

https://waldfoto.de/auwb
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Die Blitzart

Low-Glow (Infrarot), No-Glow (Infrarot), Xenon oder LED)

Die mit Abstand gängigste Blitzart ist der Infrarotblitz. Da der Infrarotblitz mit LED´s arbeitet,
können diese auch als Videolicht fungieren.

Beim Infrarotlicht gibt es zwei Arten:

Low-Glow IR-LED´s leuchten in einer Wellenlänge von 850Nm. Dieses Farbspektrum ist für die
meisten Tiere unsichtbar. Der Mensch sieht in solchen LED´s jedoch noch ein schwaches rotes
Leuchten.

Wildkameras mit Low-Glow-LED´s können von Menschen in der Nacht leicht ausgemacht
werden und eignen sich daher nicht zur Grundstücksüberwachung. Kameras mit solchen LED´s
sollten auch nie in Sichtweite von Wegen angebracht werden, ansonsten erregen sie nur die
Neugier einiger nächtlich umherwandernder Passanten.

No-Glow IR-LED´s leuchten in einer Wellenlänge von 940Nm und können vomMenschen und
Tieren nicht wahrgenommen werden. Sie eignen sich daher hervorragend als
Überwachungskameras und laufen nicht Gefahr von vorbeigehenden Passanten entdeckt zu
werden.

Black-LED´s sind Low-Glow LED´s mit einem schwarzen Glas (rechtes Bild), welches die
Wildkamera etwas unauffälliger macht. Mi�lerweile sind fast alle Geräte mit schwarzem
Glas ausgesta�et (teilweise auch nur mit der Bezeichnung No-Glow-LED´s)

Xenon-Blitz & Weißlicht-LED´s

Der Xenon-Blitz (Elektronenblitz),
liefert eine enorme Leistung und
scha� es, auch schnelle Bewegungen
einzufrieren. Im Gegensatz zum
Infrarotblitz sind die Bilder in Farbe.

Wenn du Tiere genau iden�fizieren
möchtest oder einzelne Tiere
voneinander unterscheiden, dann ist
der Xenon-Blitz die rich�ge Wahl.

Es gilt jedoch zu beachten, dass nicht
alle Tiere den weißen, hellen Blitz als
We�erphänomenen hinnehmen,
sondern auf der Stelle fliehen.

Der Xenon-Blitz erzeugt durch einen Kondensator eine kurze, aber halt sehr helle Gasreak�on.
Je nach Modell beträgt die Nachladezeit 10 bis 30 Sekunden. Er eignet sich daher nicht als
Dauerlicht, weshalb die meisten Xenon-Wildkameras zusätzlich noch mit Weißlicht-LED´s
ausgesta�et sind.

h�ps://waldfoto.de/rwxb

Die enorme Helligkeit vom Xenon-Blitz ermöglicht sogar das Einfrieren von schnellen
Bewegungen (Bildausschni� Bolyguard SG2060-D | Xenon-Blitz)
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Einstellungen & Bildmodi
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Wenn in deiner Wildkamera ein Mikrofon verbaut ist, kannst du die Zen�meter-Angaben auch
einfach aufsprechen. Auf einem großen Computer-Bildschirm lässt sich die Schärfe dann gut
beurteilen und du weißt genau ab welcher En�ernung deine Kamera scharf abbildet.

Naheinstellgrenze mit der Nahlinse verbessern

Wenn die Naheinstellgrenze deinerWildkamera nicht ausreicht, um kleine Tiere wieMäuse oder
Fasanenküken gut sichtbar aufzunehmen, dann brauchst du immer noch keine Spezialkamera zu
kaufen. Du kannst die Naheinstellgrenze ganz einfach und recht güns�g mit einer Nahlinse
beeinflussen. Nahlinsen sind Schraubfilter mit Vergrößerungsglas. Im Internet gibt es güns�ge
Sets von +1 bis +10. Die kleinste Filtergröße von 37mm reicht dabei vollkommen aus.

Da die Wildkameras kein Schraubgewinde besitzen, muss man die Nahlinsen auf das Objek�v
kleben. Dazu empfehle ich ma�es Klebeband in schwarz oder tarnfarben. Ich nutze persönlich
auch gerne einen Spezialkleber für Elektronikteile, namens T-7000, der häufig bei
Handyreparaturen eingesetzt wird.

Beides kann man mit etwas Mühe wieder restlos en�ernen. Heißkleber lässt sich auch
verwenden, der löst sich aber bei kälteren Temperaturen.

Nahaufnahmen mit der Wildkamera

Rehe, Dachse und die Nachbarskatze können
sehr interessant sein, doch irgendwann
kommt der Moment, an dem man sich fragt,
welche kleinen Wesen in der Nacht
eigentlich aus den kleinen Löchern im Boden
herauskriechen.

Doch um zum Beispiel eine Maus, Ra�e oder
einen Igel einigermaßen forma�üllend
abzubilden, müssen die Tiere sehr nahe an
die Wildkamera herankommen. Das
Problem dabei ist die Schärfen�efe.

Das Bild einer Wildkamera ist nämlich
niemals von vorne bis hinten scharf. Erst ab
einer bes�mmten En�ernung wird das
Mo�v scharf abgebildet. Diesen Abstand
nennt man Naheinstellgrenze.

Um die Naheinstellgrenze deiner
Wildkamera zu testen, kannst du die Kamera
bodennah anbringen, einen Zollstock
davorlegen und je nach dem, wie genau du
das Ganze haben möchtest alle paar Zen�meter einen Taschenrechner oder dein Handy mit der
cm-Angabe davorhalten.

Ohne Nahlinse wäre die Fasanenhenne komple� unscharf
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Befestigung, Tarnung &
Diebstahlschutz
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Höhe der Wildkamera

In der Regel werden
Wildkameras auf
Augenhöhe zum Wild
aufgehangen, um die
beste Perspek�ve auf die
Tiere zu haben. Doch die
Nachteile liegen auf der
Hand:

Die Tiere nehmen die
Wildkamera in der Regel

umgehend wahr und poten�elle Diebe und
Randalierer haben leichtes Spiel.

Um die Wildkamera auf einer erhöhten
Posi�on, wie links im Bild aufzuhängen ist
natürlich eine Leiter nö�g und beschränkt
den Einsatz damit auf Waldrandstücke in
Straßennähe oder das eigene Grundstück.

Das Wild bekommt von der Wildkamera in
ca. 3 Metern Höhe nichts mit und stellt
damit die wahrscheinlich störungsärmste
Posi�onierung dar. Auch Langfinger werden
hier ohne Leiter nicht viel ausrichten
können.

PS: Auf einer Leiter stehend
ist es schwierig die Kamera
waagerecht auszurichten.
Nimm dir auf jeden Fall eine
Wasserwaage mit!

Problema�sch an dieser
Variante ist die Rechtslage in
Deutschland und anderen
Ländern. Aus der Höhe sind
Menschen klar iden�fizierbar,
was eine Nutzung in dieser
Art in öffentlichen Wäldern
rechtlich unmöglich macht.

Bei einer Posi�onierung unter 1 Meter, wie im Bild oben, werden nahezu alle heimischen
Tierarten ordentlich abgebildet und Individuen lassen sich gut unterscheiden. Wenn sich der
Zielkorridor, wie oben der Ameisenhaufen im Bereich zwischen 1,5 und 3 Metern befindet,
können alle Blitzarten die Tiere ordentlich ausleuchten. Darunter kann es passieren, dass die
Tiere überbelichtet sind, über 3 Metern sind die Tiere mit zunehmenden Abstand dunkler und
schlechter unterscheidbar.

Leider besteht auch bei dieser Höhe das Problem, dass im Hintergrund vorbeilaufende
Passanten ungewollt aufgenommen werden. Mehr zur möglichst rechtssicheren Posi�onierung
ab Seite 140.

Wenn du deine Wildkamera wie ich, zu Jahresanfang au�ängst und nicht die abgestorbene
Vegeta�on vom Vorjahr beachtest, dann kann es schnell passieren, dass das Gerät, wie unten
im Bild komple� zuwächst. Da es sich hier außerdem um eine Solar-Variante mit 128 GB
Speicherkarte handelte fand ich tausende Fehlauslösungen auf der Karte vor.

März April Mai
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Tarnung von Wildkameras

WALDFOTO.de/wkgm

Der QR-Code oder der Link unten leiten dich direkt auf
mein YouTube-Video weiter.

Standorte der Wildkameras in Google Maps eintragen

In der Google Maps Suchleiste musst du die Koordinaten folgendermaßen eingeben:

Dezimalsystem:

Breitengrad, Längengrad (z.B. 51.35245, 7.02684)

! Bi�e genau auf Punkt und Komma achten. Je nach GPS-Programm und Genauigkeit
können die Koordinaten auch viel länger sein.

Bogenmaß:

Breitengrad Längengrad (z.B. 51°21'09.0"N 7°01'36.7"E)

! Auch hier bi�e genau auf die Zeichen achten und bedenke, dass das Kürzel für „O“ für
„Ost“ für Google Maps ins Englische übersetzt werden muss, also „E“ für „East“.

Wenn du die Koordinaten in Google Maps eingegeben hast, kannst du auf den Bu�on
„speichern“ drücken (rechts neben „Routenplaner“) und den Ort in einer Liste
speichern.

Über „Label hinzufügen“ weiter unten, kannst du der Wildkamera einen Namen
zuteilen. Jetzt wird deine Wildkamera auf allen Geräten angezeigt, auf denen du dich mit
deinem Google-Account angemeldet hast.

Hier findest du ein kurzes Erklärvideo zu dem Thema:
Dachse haben einen bis zu 800-fach intensiveren Geruchssinn als wir Menschen.

Wie die Wildkamera die Tiere beeinflusst
Aussehen - Geruch - Geräusche

Wildkameras haben bereits nach kurzer Eingewöhnungszeit einen eher geringen Einfluss auf das
Verhalten von Wild�eren. Doch je nach Tierart, regionalem Jagddruck und Posi�onierung der
Wildkamera können die Ergebnisse
unterschiedlich ausfallen.

Einige Wild�ere, wie Füchse und Rehe sind
manchmal ängstlich, manchmal neugierig,
aber die Kamera bleibt niemals unerkannt,
egal wie gut sie getarnt ist.

Das Gerät bleibt erst einmal ein
ungewohnter Fremdkörper in der Natur. Die
Tiere müssen wissen oder lernen, dass von
dem glänzenden Kasten keine Gefahr
ausgeht.

Die Tarnung ändert hierbei leider reichlich wenig, da die unnatürlichen glänzenden Flächen
immer sichtbar bleiben. Hier hil� nur eine erhöhte Posi�on, die aber aus rechtlichen Gründen in
der Regel nicht zu empfehlen ist.

Eine Tarnung kann jedoch zu einer schnelleren Akzeptanz beimWild führen und die Wildkamera
zumindest von hinten und der Seite mit der Umgebung verschmelzen lassen.

Einige Tiere, zum Beispiel Dachse reagieren außerdem empfindlich auf den menschlichen
Geruch, der noch nach langer Zeit an den Kameras und vor allem am Kameragurt anha�en kann.

Durch Wind und We�er ist der Geruch aber bereits nach einigen Wochen deutlich weniger
intensiv, doch immer noch vorhanden, besonders weil wir den Geruch in regelmäßigen
Zeitabständen beim Auswechseln der Speicherkarten und Austauschen der Ba�erien erneuern.
Dieser Effekt lässt sich durch das Tragen von Handschuhen verringern (Tipp: Die Handschuhe
sollten nicht im Haus au�ewahrt werden).

In jedem Fall ist es wich�g den Kameras ein bisschen Zeit zu geben, bevor man eine
Bestandsaufnahme des Wildes wagen kann.

https://waldfoto.de/wkgm
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Die Baumverstecke riechen Anfangs natürlich nach Mensch, Heißkleber, ggf. Farbe oder
nach bearbeitetem Holz. Deshalb sollte man das Versteck vor dem Einsatz 2 Wochen im
Garten auslü�en lassen.

Auch Passanten gehen an den Baumstämmen in der Regel vorbei ohne sie weiter zu beachten,
vorausgesetzt die Kameraöffnung befindet sich nicht in unmi�elbarer Sichtweite. Ab einem
Abstand von ca. 3 Metern, verschmilzt das Baumstammversteck normalerweise vollständig mit
der Umgebung.

Auf den beiden Bildern rechts ist mein CamTree Wildkameraversteck von Oakland Hun�ng
Gear zu sehen. Die Verstecke werden individuell für jeden Kameratyp angefer�gt. Ich nutze
hier eine icuCam 5 (mit LTE-Antenne). Im Gehäuse ist auf der Kamera außerdem noch Platz für
den herstellereigenen externen Akku. Bei der Nutzung der größeren Bleiakkus wird das
Versteck so angefer�gt, dass die Wildkamera auf den Akku gestellt wird.

Natürlich lässt sich so ein Baumversteck auch selbst herstellen. Die einfachste Variante stellt
die Verwendung eines ganzen Stammes dar. Der obere Teil vom Stamm wird abgesägt und
passend für die Wildkamera mit einem Bohrer/Fräser/Stechbeitel ausgehöhlt. Dann muss man
nur noch für eine gute Standfes�gkeit sorgen, entweder mit einem schweren Fuß, oder wie im
Beispiel unten mit einer Stange, die in den Boden gedrückt wird.

Viele weitere Eigenbaulösungen findest du übrigens auf dem YouTube-Kanal WILDKAMERA-D

Baumstumpfversteck gebaut und fotografiert von Moritz Jentsch

Wildkamera im Baumstamm verstecken

Die Wildkamera in einen ausgehöhlten Baumstamm zu stecken, ist natürlich die mit Abstand
beste Tarnung. Selbst sehr scheueWild�ere nehmen die Baumverstecke in der Regel nicht wahr.
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Ausnahmen bestä�gen die
Regeln:

Diese Wildkamera ha�e ich
in Bodennähe an einem
Mäuseloch angebracht.

Nach einem Starkregen
befanden sich nun über 1
Woche verschwommene
Aufnahmen auf der
Speicherkarte.

Das ist in diesem Fall
besonders ärgerlich, da
nach dieser Zeit der Winter
begann und Tiere Ihre
Wintervorbereitungen nun
bereits abgeschlossen
ha�en.

Man sollte also immer das
We�er im Auge haben und
eventuell eine
außerplanmäßige
Überprüfung der
Wildkameras durchführen.

Meine Wildkameras führe ich unter kurzen Tiernamen, wie Dachs, Maus, Fuchs, Luchs
oder auch Bla�, Cell-Link, etc. Der Name erscheint auch in den Fotos und Videos als
Kameraname, auf den SD-Karten, sowie in meiner GPS-Posi�onsauflistung.

Auch wenn ich mich wiederhole, möchte ich nochmal darauf hinweisen, beim Schließen des
Gehäuses penibel darauf achten, wirklich nichts zwischen den Dichtungen einzuklemmen.

Nachdem du deineWildkamera angebracht hast, solltest du sicher sein, dass du dieWildkamera
auch wirklich eingeschaltet hast. Es ist nichts schlimmer, als wieder auf dem Heimweg zu sein
und nicht zu wissen, obman daran gedacht hat oder nicht. O� geschieht das Einschalten nämlich
unterbewusst.

In welchen Zeitabständen sollte ich die Wildkamera auslesen?

Während die Wildkamera im Garten natürlich problemlos täglich kontrolliert und ausgelesen
werden könnte, so solltest du den Tieren in freier Natur, Zeit geben, sich an deine Wildkamera
mit ihren glänzenden Flächen und fremden Gerüchen zu gewöhnen.

Nach meiner Erfahrung kann es bis zu 3 Wochen dauern, bis an dem Platz, den du dir für deine
Wildkamera ausgesucht hast, wieder normaler Wildwechsel sta�indet. Anfangs werden solche
Stellen nicht von allen, aber von vielen Tieren gemieden.

Dementsprechend sollte auch das Auslesen und der Ba�eriewechsel nur alle paar Wochen
durchgeführt werden.

Das Auslesen und Überprüfen der Kamera, sowie das Erneuern von Ba�erien sollte man dem
Wild zuliebe in derMi�e des Tages erledigen. Zu dieser Zeit halten sich die meisten Tiere in ihren
Bauen, Verstecken oder im Unterholz auf.

Um so wenig Geruch wie möglich zu hinterlassen kann man Handschuhe benutzen, die vorher
mit einem Geruchsneutralisierer aus dem Jagdbedarf behandelt wurden.

Wenn es regnet, sollte man das empfindliche Innere der Kamera mit einem Schirm schützen und
sie vor dem Öffnen gut trockenwischen. Auch sehr wich�g ist es, die Kamera vor dem Öffnen,
von Insekten wie Spinnen, Raupen und Ohrenkneifern zu befreien. Besonders Letztere sind bei
mir nach dem Öffnen schon ö�ers hinter das Ba�eriefach in die Elektronik geflüchtet.

Mit einer Wechsel-SD-Karte spart man sich vor Ort das Kopieren der Fotos und Videos auf einen
Laptop. Bei mehreren Wildkameras lohnt es sich, den Kameras, Namen oder Nummern
zuzuteilen.

Auslesen & Überprüfen
Das Smartphone eignet sich
hervorragend zum checken der
Bilder und Videos vor Ort. So ein
Leses�ck mit USB-C Anschluss ist
bereits für unter 10 € zu haben.

Um alle Videoformate der
Wildkameras abspielen zu
können, empfehle ich den VLC-
Media-Player.
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Diese Behausung unter der alten Birke erforderte einen sehr steilen Winkel, daher war eine
Anbringung mit normalen Kameragurten nicht möglich. Den zuvor verwendeten Stahlkäfig
musste ich en�ernen, da das Kugelgelenk der Spanngurt-Halterung das Gewicht nicht halten
konnte.

Spanngurt-Halterung

Diese Halterung besteht aus einem Spanngurt und einer Halterung mit Kugelkopf.

Zum präzisen Ausrichten gibt es nichts Besseres, allerdings kann man hier nur die Wildkamera
ohne Stahlkäfig verwenden, ansonsten kippt das Ganze mit der Zeit einfach über.

Auch die Sicherung mit einem Kabelschloss erfordert viel Gefummel, damit die Kamera nicht in
eine andere Richtung gezogen wird

Ich persönlich nutze die Spanngurt-Halterung daher nicht mehr, da die Nachteile die Vorteile
deutlich überwiegen.

Zugegeben keine sehr schöne Lösung, aber im
Garten überhaupt kein Problem. Das Wild

rechnet hier mit solchen Dingen. Im Wald sollte
man natürlich eine weniger auffällige Lösung

wählen.

Das dicke Stück Brennholz lieferte hier den
perfekten Winkel für die Befes�gung am schräg

gewachsenen Stamm.

Befestigungsmöglichkeiten für
Wildkameras

Ich bringe meine Kameras immer an, ohne dem Baum zu schaden. Eine Anbringung mi�els
Schrauben, kommt für mich nur an abgestorbenen Bäumen infrage. Das mache ich aus
Respekt vor der Natur, aber auch um den Waldbesitzer nicht zu verärgern.

Kameragurt

Der Kameragurt wird mit jeder Wildkamera ausgeliefert und kommt von allen
Befes�gungsmöglichkeiten mit Abstand am meisten zum Einsatz. Die Wildkamera lässt sich mit
dem Gurt sehr einfach befes�gen, legt aber leider auch eine gerade Linie rund um den Baum
und ist somit aus 360° für Mensch und Wild sichtbar.

Ein weiteres Problem ist das verwendete Material, welches die Gerüche aus unserem Zuhause
natürlich stark annimmt. Bei Möglichkeit solltest du deine Befes�gungsgurte also draußen
lagern.

Um den Winkel der Wildkamera anzupassen kann man einfach einen Stock oder Tannenzapfen
zwischen Baum und Wildkamera stecken.

Mini-Bodensta�v

Hierbei handelt es sich um ein handelsübliches Minista�v, das
einfach in den Boden gesteckt wird. Die Stabilität ist hervorragend
und die Ausrichtung sehr einfach. Neben dem Kameragurt meine
zweithäufigste Befes�gungsmöglichkeit.

PS: Besonders einfach wird die Ausrichtung mit einem
zusätzlichem Kugelkopf.
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Dateien verwalten

Ordnung ins Chaos bringen
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Zum jetzigen Zeitpunkt sind mir für die Kolorierung von Schwarz-/Weiß-Aufnahmen
keine seriösen Alterna�ven bekannt. Ich denke aber, dass andere So�wareanbieter hier
schnell nachziehen werden.

Hilfe bei der Bestimmung der Tiere
Schwarz-Weiß-Bilder einfärben

Manchmal kann es sehr schwer sein, Arten oder einzelne Individuen auf Nachtaufnahmen
voneinander zu unterscheiden. Hier kann man sich mit einer recht neuen Funk�on von
Photoshop, Abhilfe verschaffen.

Auch wenn du kein Photoshop besitzt, gibt es im Bekanntenkreis oder deinem Stammforum
sicher jemanden, der bei fraglichen Aufnahmen kurz den Filter anwenden kann. Der Aufwand
beträgt keine 2 Minuten pro Foto.

Zu finden in Photoshop unter: Filter –> Neural Filters -> Färben

Mit den einzelnen Reglern für Sä�gung, Farbe, Verringerung von Farbartefakten und
Rauschunterdrückung kommt man in etwa an echte Farben heran.

Leider ist eine zu 100% akkurate Farbgebung mit den Infrarot-Bildern nicht möglich, da die AI-
gestützte So�ware darauf trainiert ist, normale Schwarz-/Weiß-Aufnahmen aus alten Filmzeiten
umzuwandeln, nicht jedoch Aufnahmen mit Infrarotlicht. Umso mehr natürliches Licht, desto
besser werden die Ergebnisse.

Während die Farben beim Einfärben von echten Schwarz-Weiß-Aufnahmen einigermaßen
akurat errechnet werden, so sind die eingefärbten Infrarot-Schwarz-Weiß-Aufnahmen nicht
sehr Orignalgetreu. Der Steinmarder im Bild ist zum Beispiel eigentlich viel dunkler gefärbt.

Profi-Verwaltungssoftware nutzen

Als Naturfotograf benutze ich schon seit Jahren Adobe Lightroom, um meine Fotos zu
verwalten. Hier kann ich den Fotos und Videos S�chwörter vergeben, mit bis zu 5 Sternen
bewerten oder farblich markieren. Das Ganze lässt sich dann später nach Belieben
Durchsuchen und Filtern.

Neben den herausragenden Bildbearbeitungsfunk�onen ist diese So�ware für große
Datenmengen wie geschaffen und ich habe bei meinen Recherchen zu diesem Buch auch keine
So�ware gefunden, die einen ähnlichen Funk�onsumfang bietet und zumindest bei der
Verwaltung von Fotos und Videos gleichermaßen zuverlässig funk�oniert.

Leider ist Adobe Lightroom nur im Abo zusammen mit Photoshop erhältlich und empfiehlt sich
daher wirklich nur für große wissenscha�liche Projekte oder der Verwaltung aller
Wildkameraufnahmen in einem großen Revier.

Ich persönlich nutze Lightroom in der Regel nur für meine Fotos aus der Naturfotografie,
nicht jedoch für meine Wildkameraprojekte. Hier reicht mir das Ordnersystem
vollkommen aus.
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Rechtslage in Deutschland
und Lösungsansätze für eine möglichst

rechtskonforme Nutzung von Wildkameras

§
Dieses Kapitel verscha� dir eine Übersicht der meisten rechtlich
relevanten Aspekte beim Aufstellen einer Wildkamera. Für weitere
Details empfehle ich die Kurzpapiere der Datenschutzkonferenz
(Link am Ende des Kapitels auf Seite 147).

Hinweis: Ich bin kein Jurist und besitze auch keinerlei juris�sche
Vorbildung. Die folgenden Informa�onen sind nach besten Wissen und
Gewissen aus den, zum Ende des Kapitels genannten Quellen
zusammengefasst und abgeleitet.

Bi�e bei rechtlichen Fragen eine Anwäl�n oder einen Anwalt konsul�eren.
Ich bi�e von rechtlichen Fragen per Email abzusehen, diese kann und
werde ich nicht beantworten.
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Wildkameraeinsatz nach DSVGO

Für Wildkameras gilt die DSVGO (EU-Datenschutzgrundverordnung) plus jeweils die
länderspezifischen Gesetze.

DSVGO-Gesetz Online: h�ps://dsgvo-gesetz.de/

Hinweis: Ich bin kein Jurist und besitze auch keinerlei juris�sche Vorbildung. Die folgenden
Informa�onen sind nach bestem Wissen und Gewissen aus den, zum Ende des Kapitels
genannten Quellen, zusammengefasst und abgeleitet.

Bi�e bei rechtlichen Fragen eine Anwäl�n oder einen Anwalt konsul�eren. Ich bi�e von
rechtlichen Fragen per Email abzusehen, diese kann und werde ich nicht beantworten.

Die Verwendung von Wildkameras ist rechtlich gesehen problema�sch und nur im sehr engen
Rahmen erlaubt, denn mit der Anfer�gung von Fotos und Videos im Wald oder anderen
öffentlichen Räumen, werden streng genommen personenbezogene Daten ermi�elt und das
stellt nach DSVGO eine Art der Datenverarbeitung dar.

O� bewegen sich Jäger und Naturfotografinnen daher in einer rechtlichen Grauzone oder
handeln o� unbewusst illegal, denn um eine Wildkamera aufzustellen, muss man ein sog.
„berech�gtes Interesse“ an der Anfer�gung von Fotos oder Videos vorweisen, die unter
anderem das berech�gte Interesse auf Persönlichkeitsrecht und freies Wegerecht der Passanten
im öffentlichen Raum überwiegen muss.

Das klingt kompliziert und schwer erfüllbar… und das ist es leider auch.

Die meisten Bundesländer, bzw. deren Stellen für Datenschutz haben Orien�erungshilfen oder
ähnliche Schri�en zu Wildkameras oder allgemein Videoüberwachung im öffentlichen Raum
herausgebracht. In erster Linie dienen diese Schri�en dazu, dass die Nutzung von Wildkameras
rechtssicher vonsta�engehen kann. Wich�g ist, dass Personen auf den Aufnahmen nicht zu
iden�fizieren sind.

In Deutschland besteht ein freies Betretungsrecht derWälder, egal ob unter Privat-, oder
Staatsbesitz. Während dieses freie Betretungsrecht im Bundesgesetz verankert ist, so
werden die Ausnahmen durch die Bundesländer geregelt. Natürlich kann ich im Rahmen
dieses Buches nicht die Gesetze aller Bundesländer behandeln, daher hier beispielha�
anhand von Nordrhein-Wes�alen:

Hier gilt nach Landesforstgesetz, §3 (Fn 40) folgendes:

(1) Verboten ist das

a) Betreten von Forstkulturen, Forstdickungen, Saatkämpen und
Pflanzgärten,

b) Betreten ordnungsgemäß als gesperrt gekennzeichneter Waldflächen,

c) Betreten von Waldflächen, während auf ihnen Holz eingeschlagen oder
au�ereitet wird,

d) Betreten von forstwirtscha�lichen, jagdlichen, imkerlichen und
teichwirtscha�lichen Einrichtungen im Wald und

(…)

Daher haben die zuständigen Stellen sich einige Maßnahmen überlegt:

Grundsätzlich wird in diesen Schri�en ausschließlich der Foto-Modus vorgegeben, eine
ausreichende Zeit zwischen den Aufnahmen (z.B. 30 Sekunden um den Bereich im normalen
Gehtempo zu durchkreuzen), eine möglichst niedrige Auflösung (um die Iden�fizierung von
Personen zu erschweren), Posi�onierung unter 1m (um möglichst nur Beine aufzunehmen),
geneigt und niemals auf freie Flächen oder in der Nähe von stark frequen�erten Bereichen. Dazu
müssen noch Hinweisschilder an allen Zugangspunkten angebracht werden und es muss ein
berech�gtes Interesse bestehen...

Bei all diesen Maßnahmen und Anforderungen fällt die Ausbeute natürlich ziemlich gering aus.
Leider gibt es noch keine zuverlässige Technik, die eine Erkennung und Unkenntlichmachung von
Personen in den Aufnahmen in Wildkameras ermöglichen würde. Es gibt bereits einige
Wildkamerahersteller, die mit entsprechenden IT-Unternehmen zusammenarbeiten und eine KI-
gestützte Auswertung der Aufnahmen ermöglichen, allerdings kann hier von zuverlässiger
Erkennung noch keine Rede sein.

Ich persönlich wurde von der Wildkamera, bzw. von der KI des Herstellers unter anderem schon
als Vogel erkannt, die kameraeigene Antenne als Reh/Hirsch. Dabei war das Gesicht im ersten
Fall eigentlich klar zu erkennen.

Auch wenn von Seiten des Wildkamerabesitzers keine Absicht besteht, Passanten
aufzunehmen, so ist die schiere Möglichkeit der Aufnahme laut Gesetzgeber ein
Problem und verstößt gegen das Persönlichkeitsrecht, sowie das Recht auf
informa�onelle Selbstbes�mmung.

https://dsgvo-gesetz.de/
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ACHTUNG! WILDKAMERA

Name und Kontaktdaten des Verantwortlichen und ggf. seines Vertreters

Speicherdauer oder Kriterien für die Festlegung der Dauer:

Zwecke und Rechtsgrundlage der Datenverarbeitung:

Max Mustermann

0170 / 1234546

max.mustermann@email.de

Berechtigte Interesse, die verfolgt werden:

Weitere Informationen:

Um dem seltenen Wolpertinger auf die Spur zu kommen, 

werden in diesem Bereich Fotos & Videos aufgezeichnet 

(Auslösung durch Bewegung). 

Die Kamera ist so positioniert, dass Gesichter von Menschen in 

der Regel nicht sichtbar sind. Aufnahmen von Personen sind 

grundsätzlich nicht unser Ziel und werden sofort gelöscht. 

Bitte helfen Sie uns:

- Bleiben Sie auf den Wegen

- Passieren Sie die Wildkameras möglichst zügig

- Halten Sie Ihre Hunde fern

Vielen Dank!

Personenbezogene Daten werden schnellstmöglich gelöscht.

Monitoring des Wolpertingers mit der offiziellen Genehmigung des 

Umweltministeriums von Wakanda

DSVGO, Art. 6 (1)

BDSG §4

Artenschutz (Wolpertinger)

www.trailcam.info/wolpertinger
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Verpflichtungen nach DSVGO

Den allgemeinen Hinweistext findest du auf der
Website des Datenschutzbeautragten deines
Bundeslandes.

Für Wildkameras gilt die DSVGO (EU-Datenschutzgrundverordnung) plus jeweils die
länderspezifischen Gesetze.

DE: h�ps://dsgvo-gesetz.de/

Kein Gewähr auf Vollständigkeit. Bi�e zusätzlich immer die aktuellen Gesetze und
Schri�en durchlesen und ggf. eine Anwaltskanzlei konsul�eren.

Hinweisschilder

Nach Ar�kel 13 in der DSVGO müssen Passanten
vor dem Betreten des Erfassungsbereichs über den
Einsatz der Wildkamera informiert werden.

Die Hinweisschilder müssen neben einem
aussagekrä�igen Symbol (z.B. eine Kamera)
folgende Informa�onen enthalten:

• Name und Kontaktdaten, der für die
Kamera verantwortlichen Person und ggf.
seines Vertretes

• Kontaktdaten des Datenschutzbeau�ragten (nur Unternehmen über 20 Personen oder
in Sonderfällen, siehe Internet)

• Zwecke und Rechtsgrundlage der Datenverarbeitung
• berech�gte Interessen, die verfolgt werden
• Dauer der Speicherung oder Kriterien für die Festlegung der Dauer
• Hinweis zum Zugang von weiteren Pflich�nforma�onen (Auskun�srecht,

Beschwerderecht, etc)

Dabei sind die Schilder an allen poten�ellen Zugängen anzubringen. Ein Schild direkt an der
Kamera reicht also nicht aus.

Weitere Informa�onen zum Thema, sowie die offiziellen Beispiele für ein vorgelagertes
Hinweisschild und Informa�onsbla� findest du in der Orien�erungshilfe
„Videoüberwachung durch nicht-öffentliche Stellen“ (Siehe Links S. 150).

Die Vorlage auf der rechten Seite findest du auf waldfoto.de/wildkamera-rechtslage
als PDF- oder Power-Point-Datei zur freien privaten Nutzung.

https://dsgvo-gesetz.de/
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Das Betretungsrecht findet sich im

Gesetz über Naturschutz und Landscha�spflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG):

h�ps://www.gesetze-im-internet.de/bnatschg_2009/

- BNatSchG
o §59 „Betreten der freien Landscha�

- Abweichung in Bayern (Bayerisches Naturschutzgesetz – BayNatSchG):
o Art. 26 Recht auf Naturgenuss und Erholung

h�ps://www.gesetze-im-internet.de/abweichendes_Landesrecht/
natschg_by__26.html

Verpflichtungen nach DSVGO

Quelle für Text vom Informa�onsbla� (LDI, NRW):

h�ps://www.ldi.nrw.de/datenschutz/videoueberwachung/hinweise-und-informa�onen-bei-
videoueberwachung

Datenschutzfolgeabschätzung DSFA

h�ps://www.datenschutz-bayern.de/dsfa/

Deutsche Bundesländer :
Grundsätzlich gelten in allen deutschen Bundesländern die oben genannten Gesetze der
DSVGO, BDSG, GG, BNatSchG, usw. Je nach Bundesland kann es jedoch kleine Abweichungen,
Sonderregeln oder eine andere Auslegung geben. Bi�e hole dir im Zweifel professionellen
juris�schen Rat zur Hilfe.

Im großen und Ganzen scheint die Gesetzeslage aber eindeu�g, nur bei der prak�schen
Umsetzung gehen die Meinungen, vor allem zwischen Jägerinnen und Datenschützern im Netz
etwas auseinander.

PS: Achte bei eigenen Recherchen immer auf das Datum. Allen Ar�keln vor Einführung der
DSVGO (25.05.2018) sollte man grundsätzlich keine Beachtung schenken.

Relevante Gesetze

Zur Nutzung von Wildkameras besonders relevante Gesetze in Deutschland:
Die Datenschutzbes�mmungen leiten sich unter anderem aus folgenden Gesetzen ab:

DSVGO: h�ps://dsgvo-gesetz.de/

- Kapitel 1 „Allgemeine Bes�mmungen“
o Art. 2 „Sachlicher Anwendungsbereich Absatz“ (2) c)

- Kapitel 2 „Grundsätze“
o Art. 5 „Grundsätze für die Verarbeitung personenbezogener Daten“

- Kapitel 3 „Rechte der betroffenen Person“
o Art. 13 „Informa�onspflicht bei Erhebung von personenbezogenen Daten bei

der betroffenen Person“
o Art. 17 „Recht und Löschung („Recht auf Vergessenwerden“)“

- Kapitel 4 „Verantwortlicher und Au�ragsverarbeiter“
o Art. 30 „Verzeichnis von Verarbeitungstä�gkeiten“
o Art. 32 „Sicherheit der Verarbeitung“

- Kapitel 5 „Übermi�lungen personenbezogener Daten an Dri�länder oder an
interna�onale Organisa�onen“

o Art. 44 „Allgemeine Grundsätze der Datenübermi�lung“
o Art. 49 „Ausnahmen für bes�mmte Fälle“

BDSG: h�ps://dsgvo-gesetz.de/bdsg/

- Teil 1: Kapitel 2 „Rechtsgrundlagen der Verarbeitung personenbezogener Daten“
o §4 „Videoüberwachung öffentlich zugänglicher Räume“

Das Recht auf informa�onelle Selbstbes�mmung leitet sich ab aus dem

Grundgesetz: h�ps://www.bundestag.de/gg/grundrechte

- Grundgesetz
o Ar�kel 1, Absatz 1
o Ar�kel 2 Absatz 1

Europäische Menschenrechtskonven�on:

h�ps://www.echr.coe.int/documents/conven�on_deu.pdf

- Europäische Menschenrechtskonven�on
o Ar�kel 8, Absatz 1

https://www.gesetze-im-internet.de/bnatschg_2009/
https://www.gesetze-im-internet.de/abweichendes_Landesrecht/natschg_by__26.html
https://www.gesetze-im-internet.de/abweichendes_Landesrecht/natschg_by__26.html
https://www.ldi.nrw.de/datenschutz/videoueberwachung/hinweise-und-informationen-bei-videoueberwachung
https://www.ldi.nrw.de/datenschutz/videoueberwachung/hinweise-und-informationen-bei-videoueberwachung
https://www.datenschutz-bayern.de/dsfa/
https://dsgvo-gesetz.de/
https://dsgvo-gesetz.de/bdsg/
https://www.bundestag.de/gg/grundrechte
https://www.echr.coe.int/documents/convention_deu.pdf
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